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Informationen zur Ernteschätzung bei Feldfrüchten und Grünland : Jahresergebnis 2025

 

Sehr geehrte Berichterstatterinnen und Berichterstatter für Feldfrüchte und Grünland, 

 

auch dieses Jahr war Ihr Beitrag  für die Erntestatistik von großer 

Bedeutung. Vielen unseren Berichtsbetrieben ist nicht bewusst, 

dass die Ernteberichterstattung bundesweit die einzige unab-

hängige, rechtlich-gültige Datenquelle für die Kreiserträge ist, 

die auf den Zahlen direkt aus der Praxis basiert ist. Zusätzlich 

helfen die Zahlen der Ernteberichterstattung, die Ergebnisse der 

Besonderen Ernte- und Qualitätsermittlung auf Landesebene zu 

erstellen. Sehr viele wichtige politische, marktwirtschaftliche 

und rechtliche Entscheidungen werden anhand unserer Statis-

tik getroffen. Vielen Dank für Ihre (Mit-)Arbeit! Gleichzeitig ver-

abschieden wir uns an dieser Stelle von vielen Berichtsbetrieben 

und wünschen Ihnen alles Gute für die Zukunft! 

Den Anbauzeitraum vom Herbst 2024 bis zum Sommer 2025 

könnte man wettertechnisch als „normal“ bezeichnen, ohne 

außergewöhnliche Wetterextreme (Abb. 1). Zumeist günstige 

Witterung zur Herbstaussaat in 2024 und der milde Winter mit 

seltenen Auswinterungen waren ein guter Start für die meisten 

Kulturen (Abb. 2). Je nach Standort und Niederschlagsmenge 

entwickelten sich die Bestände aufgrund vorwiegender Trocken-

heit bis zum Juli ’25 unterschiedlich gut.  

 

Eine kurze Hitzewelle Ende Juni beschleunigte die Abreife der 

Winterungen. Durch Niederschläge im Juli verbesserte sich die 

Wasserversorgung für die Sommerungen; für die Winterungen 

kam der Regen allerdings vielerorts zu spät (Abb. 3). So startete 

die Ernte etwas verfrüht, wurde jedoch durch zahlreiche Regen-

tage unterbrochen. In einigen Regionen standen Getreide und 

Raps erntereif wochenlang im Feld. Bei der Sommergerste ver-

zögerte sich dagegen die Abreife. So wurde die Ernte 2025 et-

was verspätet eingebracht als im Schnitt der letzten 6 Jahre, ver-

bunden mit großer Sorge um die Erntemenge und -qualität. 
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Abb. 1: Jahresmitteltemperatur und Jahressumme von 2025 
gegenüber dem langjährigen Mittel 1981-2024 in Niedersach-
sen 

Abb. 2: Temperaturdifferenz von 2025 gegenüber dem lang-
jährigen Mittel 1981-2024 in Niedersachsen 
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Umso überraschender waren die zumeist hohen Erntemengen 

beim Wintergetreide und Raps, welche sowohl auf die guten 

Hektarerträge als auch auf die Ausweitung des Anbaus zurück 

zu führen sind. Denn aufgrund guter Witterung im Herbst 

2024 wurde wieder mehr Wintergetreide und Winterraps zur 

Ernte 25 angebaut - das Anbauniveau pendelte sich auf dem 

„normalen“ Level ein (Tab. 1). Mit 378.700 Hektar und einem 

Plus von rund 35 % gegenüber dem Vorjahr blieb Winterwei-

zen die wichtigste Getreideart in Niedersachsen, gefolgt von 

der Wintergerste mit rund 149.000 Hektar, die im Anbau fast 

unverändert blieb. Einen Flächenzuwachs von 8,73 % ver-

zeichnete der Roggen, der sich mit 130.300 Hektar auf dem 

dritten Platz der bedeutendsten Getreidearten etablierte.  Der 

Winterrapsanbau mit einem Plus von 1,7 % blieb relativ stabil 

- dessen hohe Erntemenge kam vor allem dank den guten Hek-

tarerträgen zu Stande. 
 

Als logische Konsequenz gingen die Anbauflächen beim Sommerweizen (-60,5 %) und bei der Sommergerste (-37,5 %) 

deutlich zurück. Auch der Körnermais verlor etwa 11 % an Fläche. Lediglich der Haferanbau stiegt von 15.200 Hektar auf 

16.400 Hektar an – auf das höchste Niveau seit 16 Jahren. 
 

Ebenfalls einen Anbauaufschwung erfuhren die Körnerleguminosen (Tab. 1). Vor allem die Erbsen (41,5 %) und die Süß-

lupinen (37,5 %) scheinen unter anderem von der Notwendigkeit der Fruchtfolgeerweiterung zu profitieren. Der Auf-

schwung in 2025 durch die Proteinfabrik in Groß Munzel wird allerdings in 2026 durch den Baustopp wieder gedämpft 

werden. Die Nachfrage nach Kraftfutter aus Eigenanbau scheint aber auch eine Rolle beim ausgeweitetem Anbau der 

Körnerleguminosen zu spielen, denn auch der Soja- und Ackerbohnenanbau legten satte 28 % bzw. 13 % zu. 

 

Tab. 1: Anbau und Ernte 2025 und 2024 der ausgewählten Feldfrüchte in Niedersachsen und die Veränderung der Erträge von 2025 

und 2024 im Vergleich zum 6-jährigen Mittel 

 
 

Mit -14,5 % ging die Anbaufläche der Zuckerrüben auf 101.300 Hektar zurück, nachdem der Anbau vom Vorjahr rekord-

verdächtig war. Dagegen stieg die Anbauflächen bei Kartoffeln um 4,5 % auf 139.900 Hektar erneut an, sodass ein 

Niveau wie etwa in den 60er Jahren erreicht wurde. 

Abb. 3: Regenüberschuss/Defizit von 2025 gegenüber dem lang-
jährigen Mittel 1981-2024 in Niedersachsen 
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Die Maisflächen waren - wie jedes Jahr - einer nutzungsorientierten Dynamik und der Witterung unterworfen. Aufgrund 

des Rückgangs der Nutztiere, (Teil)Abschaltungen von Biogasanlagen, mehr Winterungen und erneut guter Raufutterer-

träge in diesem Jahr ging die Anbaufläche vom Silomais um 4,4 % zurück.  

 
Die gesamte Erntemenge von Getreide zur Körnergewinnung 

mit Körnermais und Corn-Cob-Mix betrug im Jahr 2025 rund 

6,7 Millionen Tonnen, was eine Zunahme von 22,2 % gegen-

über dem Vorjahr bedeutet. Zudem war es die seit sieben Jah-

ren höchste eingefahrene Menge an Getreide in Niedersach-

sen.  

 

Trotz eines anhaltenden Wasserdefizits lag der durchschnittli-

che Getreideertrag ohne Körnermais in 2025 mit 75,6 dt/ha 

rund 18,3 % über dem Niveau des Vorjahres und 7,1 % über 

dem Schnitt der letzten sechs Jahre (Tab.1, Abb.4). Inklusive 

Körnermais betrug der Durchschnittsertrag der gesamten Ge-

treideernte 78,2 dt/ha, was 12,3 % mehr im Vergleich zum 

Vorjahr darstellt. Der Winterraps-Ertrag überraschte mit 40,5 

dt/ha und lag 27 % über dem schwachen Vorjahr. Die Vertei-

lung der Erträge war allerdings regional sehr unterschiedlich, 

was mit der Wasserspeicherkapazität unterschiedlicher Böden 

und mit den Niederschlägen, die immer kleinräumiger fallen, 

zusammen hing (Abb. 5, Tab. 2). 

 
Bei Sommerungen wurden die Ertragseinbußen im unter-

schiedlichen Ausmaße beobachtet: Sie hatten keinen Wachs-

tumsvorsprung und litten besonders unter der Trockenheit. 

Der Sommerweizen verlor mit 48,5 dt/ha gegenüber dem Vor-

jahr rund 17,5 % im Ertrag, der Hafer 9 %. 

Die Sommergerste profitierte von den späten 

Niederschlägen und brachte 53,5 dt/ha an Er-

trag. Der durchschnittliche Körnermais-Ertrag 

schwankte ebenfalls regional sehr stark und 

unterschritt mit 97,3 dt/ha zwar das Vorjah-

resniveau,  lag aber 5 % über dem Ertrag im 

6-jährigen Vergleich.  

 

Die Zuckerrüben brachten durchschnittlich 4 

% weniger auf die Waage als im Rekordjahr 

2024, aber immerhin 5,6 % mehr  als im 

sechsjährigen Schnitt. Der Kartoffeln- Ertrag 

von 472,3 dt/ha im Durchschnitt ist der 

höchste seit sieben  Jahren. In Kombination 

mit der großen Anbaufläche belief sich die 

gesamte Erntemenge auf 6,6 Millionen Ton-

nen –  somit auf das Niveau der 50er Jahre, 

was sich weiterhin in inflationärer Weisen auf 

den Märkten bemerkbar macht. 

 

Die Grünfutterversorgung ist trotz durch-

schnittlichen Erträgen gesichert (Tab. 1). Auch hier zeigten sich starke Schwankungen je nach Region: in Menge, 

Schnittanzahl und Qualität. Insbesondere in der statistischen Region Weser-Ems  profitierten Futteranbaubetriebe von den 

guten Marschböden (Tab.2). 
  

Abb. 4: Relative Veränderung der Hektarerträge von 2025 in Nie-

dersachsen ggü. dem 6-jährigen Mittel von 2019-2024; die Er-

gebnisse für Spargel und Erdbeeren sind vorläufig. 

 

Abb. 5: Ertrag von Getreide zur Körnergewinnung insgesamt einschließlich Kör-

nermais und Corn-Cob-Mix in Niedersachsen im Jahr 2025 
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Tab. 2: Erträge ausgewählter Feldfrüchte 2025 nach Kreisen bzw. nach kreisfreien Städten 

  
 

In welchem Ausmaß die Wildschäden durch Zugvögel an den Küstenstreifen und in den Auen des Binnenlandes zu Er-

tragseinbußen beitragen, lässt sich mit unseren Zahlen nicht beziffern. Diese Problematik bleibt jedoch unbestritten be-

stehen und weitet sich immer weiter ins Landesinnere aus. Eine niederschwellige Lösung für die betroffene Flächen ist 

zur Zeit nicht in Sicht. 

Kreisfreien Städte / 

Kreise

Getreide 

zusammen
1

(ohne K.Mais/

CCM)

Winter-

weizen

Roggen 

inkl. 

WMG

Triticale
Winter-

gerste

Sommer-

gerste
Hafer

Körnermais 

inkl. CCM
Kartoffeln Zuckerrüben

Winter-

raps
Silomais

Raufutter 

insgesamt

Braunschweig, Stadt        73,4 78,6 u u 84,8 u u u u 854,2 u u u

Salzgitter, Stadt          89,4 90,8 n u 85,3 n u u u 922,6 44,3 581,0 53,0

Wolfsburg, Stadt           73,9 77,5 u u 71,2 u u u n u 35,4 u 76,7

Gifhorn                    69,3 78,1 62,7 74,1 72,6 60,5 u 92,4 472,3 824,3 36,1 464,0 48,6

Goslar                     75,0 76,0 u u 83,0 u u 104,6 u 832,2 35,0 556,1 65,4

Helmstedt                  75,0 78,8 u 64,1 84,4 u u u u 755,0 39,7 458,1 49,2

Northeim                   86,6 87,8 u 67,9 95,7 u 44,5 u 428,2 914,0 44,7 507,8 57,8

Peine                      84,2 89,3 71,3 u 87,9 61,0 u 98,9 576,1 873,5 41,3 486,6 99,8

Wolfenbüttel               85,2 86,5 77,9 u 98,3 u 49,3 99,6 578,4 845,9 43,5 480,3 58,5

Göttingen                  84,4 86,3 u u 88,3 55,7 47,9 106,8 390,5 925,7 41,1 540,5 62,3

Region Hannover            78,2 89,2 61,5 62,1 73,8 56,7 55,5 89,9 425,3 871,7 38,1 472,6 54,0

Diepholz                   74,5 80,3 67,2 61,8 80,8 u 52,2 103,4 482,8 809,8 40,5 488,1 77,2

Hameln-Pyrmont             91,8 93,1 u u 92,6 u 46,5 u 437,1 909,1 45,0 507,1 48,3

Hildesheim                 88,3 90,0 u u 93,5 u 48,2 101,9 393,9 917,7 43,6 529,4 54,2

Holzminden                 82,8 85,9 u 75,4 83,3 u u 88,8 u 865,0 44,4 512,1 46,5

Nienburg (Weser)           74,7 83,4 66,5 70,7 73,1 47,5 u 92,8 450,9 858,2 39,9 459,4 82,8

Schaumburg                 93,8 95,5 u u 97,9 u u 113,8 u 977,3 49,5 562,7 59,7

Celle                      63,9 75,5 62,0 62,6 64,2 58,0 u 87,1 471,8 825,8 u 436,1 65,8

Cuxhaven                   72,7 83,0 55,1 63,0 79,9 55,4 54,3 82,1 u u 45,4 457,7 78,5

Harburg                    67,3 76,7 64,8 53,1 67,3 42,3 40,2 106,6 455,8 858,6 32,7 460,2 60,4

Lüchow-Dannenberg          61,5 71,7 49,2 67,3 68,7 55,6 35,7 71,5 465,3 737,7 29,8 462,7 75,1

Lüneburg                   65,6 75,6 58,7 u 69,5 54,8 u u 481,3 790,7 34,3 425,2 68,3

Osterholz                  65,3 74,0 71,4 u 67,7 u u u u n 42,4 442,2 77,2

Rotenburg (Wümme)          65,5 68,8 67,4 65,6 64,8 53,9 37,9 103,8 453,1 865,6 28,2 460,2 87,7

Heidekreis                 62,4 74,5 61,0 54,9 68,5 48,8 20,0 u 397,6 837,9 30,6 434,1 39,2

Stade                      77,0 83,4 77,8 u 81,2 u u 136,6 u 922,5 43,7 497,2 84,3

Uelzen                     70,0 81,4 50,6 67,7 71,0 53,3 29,9 u 451,1 826,6 36,0 442,6 58,7

Verden                     69,5 73,6 64,1 u 74,1 46,5 54,9 83,2 u u 37,9 452,1 67,6

Ammerland                  66,2 68,8 73,5 64,1 68,9 u u u u u 37,8 488,3 74,3

Aurich                     78,6 87,3 u 72,9 84,6 51,4 54,7 u u u 41,2 491,6 94,6

Cloppenburg                69,2 73,0 68,2 68,1 69,9 50,2 u 107,0 588,2 786,6 43,2 487,7 66,3

Emsland                    66,3 69,9 66,0 65,1 68,6 50,4 55,1 96,3 480,2 860,0 27,0 481,3 91,5

Friesland                  78,1 88,0 u u u 49,2 u n u u 51,0 465,9 74,6

Grafschaft Bentheim        65,3 69,6 65,4 70,2 67,2 41,4 u 99,7 486,9 u u 486,5 95,0

Leer                       87,1 92,9 82,1 81,5 99,2 u 56,8 u u u 41,2 528,9 93,0

Oldenburg                  73,6 79,2 74,1 66,9 73,5 44,1 u 96,0 541,9 u 40,9 490,6 72,9

Osnabrück                  79,5 86,2 75,2 73,3 79,1 49,6 43,0 95,0 447,3 934,2 41,7 469,0 98,0

Vechta                     68,9 77,4 58,1 u 70,5 31,0 u 99,0 529,4 u 33,8 502,2 56,3

Wesermarsch                86,1 94,8 u u u u u n u n u 449,8 83,1

Wittmund                   73,6 89,5 66,1 61,0 69,5 46,1 63,5 n u u u 474,2 86,0

1)
 Ohne anderes Getreide zur Körnergewinnung.

Zeichenerklärung: n - Angaben sind nicht vorhanden, u - Daten nicht veröffentlicht, weil nicht ausreichend genau oder nicht repräsentativ.
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Abb. 7: Vorratsbestand auf den Höfen der ernteberichterstatten-
den Betriebe in Niedersachsen zum 31.12 seit 2020 gemessen an 
der Gesamterntemenge im jeweiligen Jahr 

  
 
 
 

 
 
 

Berichte aus Niedersachsen finden Sie auf  

www.statistik.niedersachsen.de  
 

 

Abb. 6: Rohproteingehalt der Weizenernte in Deutschland 2025. In 

Klammern ist die Veränderung gegenüber dem Durchschnitt der 

Jahre 2019-2024 (Quelle: Max-Rubner-Institut, Besondere Ernte- 

und Qualitätsermittlung) 

 

Tab. 3: Ausgewählte Qualitätskriterien von Weizen und Roggen in 

2025 in Niedersachsen im Vergleich zu 2024 und im 6-jährigen Mittel, 

sowie im gesamten Bundesgebiet in 2025 (Quelle: Max-Rubner-Insti-

tut, Besondere Ernte- und Qualitätsermittlung) 

 

Tab. 4: Durchschnittlicher Ölgehalt beim 

Winterraps in Niedersachsen und in 

Deutschland seit 2017 (Quelle: Max-Rubner-

Institut, Besondere Ernte- und Qualitätser-

mittlung) 

 

Die Ergebnisse für die weiteren Anbaugebiete in Deutsch-

land finden Sie unter dem Suchbegriff „Ernte“ auf 

https://www.destatis.de/DE/Home/_inhalt.html 
 

Mit freundlichen Grüßen 

Team Ernte 
 

Jedes Jahr müssen sich der Handel, Mühlen und Bäckereien 

auf die neue Ernte einstellen. Dabei spielt neben der Menge 

auch die Qualität eine wichtige Rolle. Die Qualitäten aus 

Niedersachsen lagen in 2025 zumeist unter dem Bundes-

durchschnitt (Tab. 3, 4, Abb. 6), jedoch über dem Niveau 

des Vorjahres. 
 

Der Anteil an backfähigen Ware liegt im Bundesdurch-

schnitt bei 66 %. In Niedersachsen lag der Anteil an A-Wei-

zen bei 32,3 % und an B-Weizen bei 29 %. Der C-Weizen 

machte 4,3 % der niedersächsischen Ernte aus, EU-Weizen 

23,7 %. Aufgrund hoher Anteile an B- und C-Weizen müs-

sen sich die niedersächsischen Mühlen nach qualitativ 

hochwertigem Aufmisch- und Eliteweizen aus anderen 

Bundesländern wie Thüringen, Brandenburg, Mecklen-

burg-Vorpommern und Sachsen-Anhalt umschauen, in de-

nen die Qualitäten dieses Jahr sehr gut ausfielen. 
 

Der Brotroggenanteil der diesjährigen Ernte lag mit 90,9 % 

unter dem Vorjahresniveau (99,5 %). Im Bundesdurch-

schnitt wurde bei 41 % der untersuchten Proben der 

Grenzwert  für Mutterkorn-Sklerotien von 0,02 Gew. % 

überschritten. Allerdings wurden die Grenzwerte für Mut-

terkorn-Sklerotien in unverarbeitetem Roggen seit 

01.07.25 von 0,05 Gew.% auf 0,02 Gew.% gesenkt. 
 

Bundesweit wurden keine Überschreitungen der Höchst-

gehalte an weiteren Mykotoxinen in den Weizen- und Rog-

genproben festgestellt. Wenn Sie mehr Informationen zur 

Qualität benötigen, melden Sie sich gerne bei uns. 
 

In Anbetracht hoher Erntemengen und einer miserablen 

Marktsituation für Hauptfrüchte ist es nicht verwunderlich, 

dass die Speicher noch gut gefüllt sind. Nicht-kostende-

ckenden Preise motivieren nicht zum Verkauf.  

http://www.statistik.niedersachsen.de/
https://www.destatis.de/DE/Home/_inhalt.html
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Es folgen Ankündigungen in eigener Sache. 

 

Agrarstrukturerhebung 2026 

Nach der Agrarstrukturerhebung 2023 wird in diesem Jahr erneut eine Agrarstrukturerhebung in allen Ländern der EU 

stattfinden. In Niedersachsen werden die ersten Betriebe ab Mitte Februar angeschrieben. Insgesamt wird eine Stichprobe 

von rund 12.000 Betrieben zu Themen wie Bodennutzung und -management, Viehbestand, Rechtsform, Eigentums- und 

Pachtverhältnisse der landwirtschaftlich genutzten Fläche, Bewässerung oder Düngemitteleinsatz befragt. Um kleine Be-

triebe zu entlasten, werden diese erst ab einer bestimmten Größe herangezogen. Weitere Informationen hierzu finden 

Sie auf der Seite des Statistischen Landesamtes Niedersachsen unter Land- und Forstwirtschaft. 

 

Das LSN hat immer wieder Arbeitsplätze als Werkstudentin oder Werkstudent mit maximal 19,9 Stunden pro Woche 

befristet zu besetzen. Demnächst auch im Rahmen der ASE 2026. Gern können sich interessierte Studierende aus Ihrem 

Familien- oder Bekanntenkreis für weitere Informationen an uns wenden (sibylle.sauer@statistik.niedersachsen.de). 

 

Das Team der Besonderen Ernte- und Qualitätsermittlung BEE sucht zweifache Unterstützung. 

Zum Einen sucht das BEE-Team befristet für den Zeitraum 1. April - 30. November 2026 eine neue Kollegin oder 

einen neuen Kollegen (Entgeltgruppe 9a TV-L, Dienstort Hannover) zur Unterstützung der jährlichen repräsentati-

ven Ernteermittlung bei Getreide, Raps und Kartoffeln. Die Beschäftigung erfolgt zunächst befristet, eine spätere Entfris-

tung wird grundsätzlich angestrebt. 

 

Sie unterstützen das Team vorrangig im Außendienst bei folgenden Aufgaben:  

- Vorbereitung der Erhebung,  

- Betreuung der niedersächsischen Erntekommissionen und der auskunftsgebenden Betriebe, 

- Organisation der Probenahmen, 

- Erfassung und Plausibilitätsprüfung von Angaben der Betriebe.  

 

Für die Arbeit im Außendienst ist ein Führerschein Klasse B sowie die Bereitschaft, den privaten PKW gegen eine Auf-

wandsentschädigung zu nutzen, erforderlich. Sie müssen einen Abschluss als Agrarbetriebswirt/in oder Landwirtschafts-

meister/in oder eine vergleichbare Berufsausbildung vorweisen. Des Weiteren können Sie sich bewerben, wenn Sie über 

einen Studienabschluss im Bereich Landwirtschaft oder vergleichbarer Fachrichtungen verfügen. Ein geübter Umgang mit 

dem PC wird vorausgesetzt.  

 

Wenn Sie sich bewerben möchten, werden wir Sie zur gegeben Zeit auf die offizielle Ausschreibung aufmerksam machen. 

Dafür melden Sie sich gerne bei Hermann Garbe unter 0511-9898-3427 bzw. hermann.garbe@statistik.niedersachsen.de 

oder bei Natalia Schasse unter 0511-9898-3441 bzw. natalia.schasse@statistik.niedersachsen.de. 

 

Zudem sucht das BEE-Team Unterstützung für Kartoffel-Proberodungen in den Landkreisen Lüchow-Dannen-

berg, Nienburg und Soltau-Fallingbostel. 

 

Ihre Aufgabe ist es, auf zufällig ausgewählten Probeflächen an fünf Probestellen jeweils 5 m von dem Damm per Hand 

zu roden und zu verwiegen. Anhand der Werte werden die durchschnittlichen Erträge für Kartoffeln in Niedersachsen 

ermittelt. 

 

Die Einarbeitung erfolgt durch unser Team der BEE. Es handelt sich hierbei um eine ehrenamtliche Tätigkeit, für die Sie 

eine Aufwandsentschädigung von 18,75 €/h und 0,38 € pro gefahrenen Kilometer Fahrkostenerstattung erhalten. 

 

Für weitere Auskünfte kontaktieren Sie bitte Herrn Hermann Garbe (0511/9898-3427; hermann.garbe@statistik.nieder-

sachsen.de) oder Herrn Willy Bartels (0511/9898-3429; willy.bartels@Statistik.niedersachsen.de.). 

 

Gerne können Sie diese Anzeigen an Freunde und Bekannte weitergeben. Wir freuen uns auf Sie! 

 

 

 

  

https://www.statistik.niedersachsen.de/landwirtschaft_forstwirtschaft_fischerei/landwirtschaft_in_niedersachsen/agrarstrukturerhebung_landwirtschaftliche_betriebe/agrarstrukturerhebung-in-niedersachsen-112023.html
mailto:sibylle.sauer@statistik.niedersachsen.de
mailto:hermann.garbe@statistik.niedersachsen.de
mailto:natalia.schasse@statistik.niedersachsen.de
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